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Aus Breiten und Umgegend
Brockau, den 10. August 1918.

Schlußbericht über den Aufkläritngsabeud
des Ausschusses für Volksaufklärung.

Wir hatten in unserer Donnerstags-Ausgabe den Vor-
trag des Professors Ehringhaus-Berlin über den Stand
der Volkserniihrung wiedergegeben Am wohltuendsten
wirkte wohl das dein freimütigen Vortrage aufgepriigte
Merkmal ungeschuiinkter Wahrheit. Wer dem Sinne des
Vortrags nachgeht und nicht ganz vernagelt ist, muß sich
sagen: Warum schimpfe ich fortwährend auf Gott und die
Welt, auf Aufklärungs-Ausschuß, Amts- und Gemeindever-
waltung und Landrat· Ich muß eben mit dem h:ushalten,
was mir zugeteilt wird, denn die Jorräte langen nicht weiter.

Der· Vorsitzende des Brockauer Aufklärungs-Ausschusses,
Herr Pfarrer Dr. Schneidi, dankt für die überaus klärend
wirkenden Ausführungen des Professors Ehringhaus, gab
aber gleichzeitig seinem Bedauern Ausdruck über den ver-
hältnismäßig schwachen Besuch. —- Uusere Urteile sind
manchmal recht töricht gewesen, wenn wir aber aus betri-
fenem Munde dies und jenes erklärt bekommen, so ändern

wir von heute ab so manche Ansicht. — Die sittliche Kraft
als Grundlage zum Aus- und Durchhalten ist in schönen
warmen Worten betont worden. Leider sind wir auch in
Brockau in dieser Beziehung vielfach stark zurückgegangen
Arbeiten wir, ein jeder an seinem Platze daran, daß es so
wird, daß wir einmal vor unsern Kindern ohne Vorwurf
bestehen können!

· Villenbesitzer Pagel führt unter anderen das aus, was
bei der Vorbesprechuug am vorigen Freitage in verschiedenen
Anträgen bereits zum Ausdruck gebracht wurde. Unter
anderem: Wir Brockauer wünschten nur soviel wie Breslau,

mit dem wir wirtschaftlich auf einer Stufe stehen. Der
Herr Landrat hätte zugegeben, daß Brockau Breslau gegen-
über schlechter versorgt würde. Der Vors. klärt die Aus-
fiihrungen des Herrn P. an der Hand des Inhalts der
vom Ausschuß gemachten Eingaben und deren Beantwor-
tung auf. (Wir verweisen auf den Bericht über die Sitzung
des Auskärungs-Ausschusses am letzten Sonnabend. D. Red.)

Konsumvereins-Direktor Berger erklärt auf Grund öf-
teren Zusammenarbeitens mit den leitendenKreisen, daß derHerr
Landrat gern mehr geben möchte, aber nicht könne. Ihm
läge speziell Brorkau sehr am Herzen. Neumarkt und an-
dere Kreise ständen sich wesentlich schlechter als Bresl.-Land.

Der Vorsitzende mahnt zum gerechten Urteile gegen die

   

 

  

Verwaltungs-Beamten Es sei ebenso zweit-los, wie ver-
werflich, anonyme Briefe, zum Teil voller gröblichster
Anwürse an die einzelnen Beamten zu richten. Es sind
dies fraglos die moralisch am tiefsten stehenden Elemente.
Man möge lieber mehr guten Willen zeigen. anstatt die
Lage durch solche Versuche zweifellos zu verschlechtern

Ober-Bahnassistent Richtarsky fragt an, warum es
verboten sei, das Lesegetreide zu sammeln und zur Ernäh-
rung zu verwenden. Ferner, warum die Selbsteindecker mit
Kartoffeln die sogen. Schnelligkeitsprämie bezahlen müßten,
obwohl sie durch ihre private Versorgnng die Eisenbahn ent-
lasten.

Sekretär Ehrhardt antwortete dahin, daß bezüglich
« des Lisegetreides keine allgemeine Erlaubnis vorgesehen sei..
Es seien vielfach Ähren abgeschnitten worden Es ist auf
Grund genauer Sßriifungen berechnet worden, daß nur ein
ganz geringes Maß des sogen. Lesegetreides wirklich gelesen
werden könne bezw. gelesen sei, das Meiste aber sei ge-
stohlen. Die diesbezügliche Erlaubnis sei den Gemeinden
pp. überlassen.

Pastor Menzke sichert der Gemeinde Brockan auch
das fernere Interesse desAusschusses betr. die Ernährungsfrage
zu, bittet aber gleichzeitig tun getreuliche Weiterarbeit am
allgemeinen Wohle, damit dem »Generalstab des Heimats-
heeres« dem Kriegs-Ernährungs-Amte, und feinen Verzwei-
gungen, die schwere Sorge um die leibliche Erhaltung des
deutschen Volkes erleichtert werbe.

Herr Altmann miterstreicht nochmals den eigentlichen
Kern der Brockauer Wünsche, die Gleichstellung mit Breslau,
und gibt zugleich der Hoffnung Raum, daß es uns gelingen
möge, das Wohlwollen des Herrn Landrats mehr und mehr,
ja voll und ganz zu erringen“;—

Herr Langner wünscht noch Auskunft iiber die äußerst
,,brennende« Kohlenfrage.

Herr Direktor Berger kann, soweit er Einblick in die
Lage hat, keine großen Hoffnungen machen. Einmal
mangele es Wagen, ein ander Mal an Kohlen. Zudem
gehe auch jetzt noch viel Kohle als Anstanschmittel ins
neutrale Ausland.

Der Vorsitzende bemerkt, daß bereits Anträge betr.
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Brockau. Sonntag den 11. August

Kietgei.
i W.T. B. Großes Hauptquartier, 11). August 1918.

Westlicher Kriegsschaiiplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

Rege Tätigkeit des Feindes zwischen s;)fer und
A ncrc. An vielen Stellen der Front führte der
Feind Verstöße und Teilangrisfe, die vor unseren
Linien und im Nahkautpf abgewiesen wurden.

Engliinder und Franzosen setzten gestern unter
Einsatz starker Reserven ihre Angriffe auf der ganzen
Schlachtfrontzwischen Auereund Avresort. Bewer-
seits der So mme nnd rücklings derStraße Foncan—
Viller — Vretonneux warfen wir den Feind durch
Gegenstöße zurück. Er erlitt hier schwere Verluste.
Jn der Mitte der Schlachtfront gewann der Feind
über Rozierres und Hangest Boden. Unsere
Gegenangriffe brachten ihn westlich von Lihons und
östlich der Linie Rozierres —- Arvillcr zum stehen.

Während der Nacht nahmen wir die an der Avre
und am Dom-Bach kämpfenden Truppen in rück-
wärtige Linien östlich ron "Montdidier zurück. Süd-
lich von Montdidier schlugen wir einen starken Teil-
angriff der Franzosen in unseren Linien ab.

Ueber dem Schlachtfelde schaffen wir 32 Flugzenge
ab. Leutnant Löwenhardt errang feinen 52.
unb 53., Leutnant Ud et seinen 46., 47. und 48.,
Hauptmann Berthold seinen 41. und 42., Leutnant
Freiherr von Richthofen seinen 36. und 37., Leut-
nant Billik seinen 30. und 31., LeutnantBolleseinen
29., Lentnant Könneck feinen 26., 27. nnd 28., Leut-
nant Neumann feinen 30. Luftsieg.

Heeresgruppe Deutscher Kronpriuz
Zeitweillig auflebender Feuerkampf an der Aisne

und Beste.

Der Erste Generalauartiermeister:
Q11D endorff
 —-

Heraufsetzung des Gasoetbranchs gestellt worden seien, um
besonders den in dei Nacht kommenden und gehenden Be-
amten die Bereitung von Speisen zu erleichtern.

Herr Altmann weist mit Worten berechtigter Ent-
riistung auf Die agitatorisch verwendeten Geriichte über un-
sern Hindenburg und Ludendorsf hin, deren Handeln

man allerhand, dem Volkswohle nachteilige Absichten unter-
schiebt, z. B. Kriegsverliingerung und dergl.

Professor Ehringhaus bitter besonders die Jugend
auf ein übrigens wissenschaftlich erprobtes Mittel zur besseren
Ausnützung der vorhandenen Nahrung, das griindliche Kauen
der Speisen, immer wieder hinzuweisen.

Nach Beendigung der Debatte richtet der Vorsitzende
ein tief empfundenes Schlußwort an die Erschienenen und läßt
dasselbe ausklingen in ein begeistert aufgenonunenes Hoch
aus unsern obersten Kriegsherrn, seine treuen Helfer und

Berater, sowie all die Tapferen da draußen.

Zahlt bargeldlos!
Unter den vaterländischeu Aufgaben, die jeder Deutsche

gegenwärtig zu erfüllen hat, steht nicht an letzter Stelle
Die Förderung des bargeldlosen Zahlungsver-
kehrs. Das Reich ist bekanntlich gezwungen, für jede Bank-
note einen bestimmten Betrag an Gold als Deckung zurück-
zuhalten. Der Krieg hat nun an unsere Zahlungsmittel
die höchste Anforderung gestellt, sodaß sich gegenwärtig mehr
als ein Dutzend Millarden Papiergeld im Umlauf befinden.
Dies würde nicht nötig sein, wenn das deutsche Volk sich
dazu entschließen würde. — wie es z. B. in England
allgemeiner Gebrauch ist — alle Zahlungeu, wo es nur
irgend angeht, im bargeldlosen Ueberweisungsverkehr zu er-
ledigen. Dieser Ueberweisungsverkehr läßt sich mit Hilfe
del Post Der Spatkassen, Der Genossenschaftskasseu und ähn=
licher Einrichtungen durchführen, es ist nur nötig, daß sich
jeder Deutsche, der Geld empfängt nnd Zahlungen zu leisten
hat, bei einer dieser Anstalten ein Konto anlegt. In den
meisten Fällen erwachsen ihn dadurch nicht nur Zeiterspar-
nis und Die absolute Gewähi, das ihm nichts gestohlen
werben kann, sondern auch noch Zinsgenuß Nähere Aus-
ktinfte erteilen alle mit dem Geldverkehr befaßten Stellen in
Stadt und Land.

Hunde an die Froutl
Bei den gewaltigen Kämpfen im Westen haben Die

Hunde durch stärkstes Trommelseuer Die Meldungen aus
vorderster Linie in die rücktviirtiaen Stellungen gebracht.
Hunderten unserer Soldaten ist das Leben erhalten, weil
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1918.
Hunde ihnendenMeldegang ahnahmen. Militarisch wichtige
Meldungen sind durch Hunde rechtzeitig an die richtige Stelle
gelangt.

Obwohl der Nutzen der Meldehunde überall bekannt ist,
gibt es noch immer Besitzer kriegsbrauchbarer Hunde, welche
sich nicht entschließen können, ihr Tier dem Vaterlande zu
leihen!

Es eignet sieh Schäferhund, Dobermann, sJlirebaleälierrier,
Rottiveiler, Iaudhunde Leonberger, Neufundländer, Bern-
hardiner Doggen und Kreuzungen aus diesen Rassen, die
schnell, gefund, mindest 1 Iahr alt und von über 50 cm
Schulterhöhe sind. Die Hunde werden von Fachdresseuren
in Hundeschulen abgerichtet und im Erlebensfalle nach dem
Kriege an ihre Besitzer zurückgegeben Sie erhalten die
denkbar sorgsamste Pflege. Sie müssen kostenlos zur Ver-
fügung gestellt werben. Die Abholnng erfolgt durch Or-
donnanzen.

Also Besitzer! Eure Hunde in
landes!

Die Anmeldungen für Kriegshund- und Metdehnndschulen
an Inspektion der Iiiachrichtentruppem Berlin-Halensee, Kur-
fürstendamm 152, Abteilung Kriegshunde, richten.

Im Königreich Bayern beheimatete Hunde bei Inspektion
der Nachrichtentruppen, München, Luitpoldstraße, für gleiche
Zwecke melden.

 

 

den Dienst des Vater-

Kartoffelpreise.
Der Kleinhandelshöchstpreis für Kartoffeln der Ernte

1918 wird wie folgt festgesetzt:
vom 9. August bis 15. August D. I. auf

9,00 Mark pro Zentner oder 10 Pf. pro Pfund,
vom 16. August bis 22. August d. I. auf

8,50 Mark pro Zentner oder 10 Pf.
August bis 30. August D. I. auf

8,00 Mark pro Zentner oder 9 Pf. pro Pfund,
vom 81. August bis 6. September D. I. auf

7,50 Mark pro Zentner oder 9 Pf. pro Pfund,
vom 7. September d. I. ab auf

7,00 Mark pro Zentner oder 8 Pf. pro Pfund,

tip sStaudesamtliche Nachrichteu.] In der Berichts-
periode wurden 2 Geburten angemeldet — 1 Eheschlie-
ßung fand statt. —- Sterbefälle: 4. 8. Charlotte Walke,
3 Iahre 2 Mon., evgl., Klein Tschansch 6. 8. Rentier
Karl Weige·lt, 69 Iahre 9 Mon., evg., Brockau. 17. 8.
Funker, Gastwirtschaftsgehilfe Adolf Obst, 18 Iahre 9 Mon.,
evgl., Brockau. Anfgebote: Landwirt Paul Buchta,
Ramienitz, Kr. Ohlau und Agnes Schöufelder, ohne Beruf,
Brockau, Koloniestr. 12b. Rangierer Richard Freyer, Brockau,
und Aushilfsschaffnerin Selma Barnowski, Groß Tschansch
Oberschaffner Karl Ianotvski, Brockau und Martha Pantke,
Stellenbesitzerstochter, Zotttvitz Kreis Ohlau.

IF lBrsckauer RümpferJ Den Heldentod starb Der
Unterosfizier Walter Algner, Sohn des Eisenbahnschaffners
A. von Der Walterstraße 4. — Das Eiserne Kreuz
II. Klasse erhielt in den schweren Kämpfen im Westen (am

Kenunelberg) der Musketier Max Sch rö tei, Sohn der Witwe
Auguste Schröter, Vahnhofstraße 21. —- Das Eiserne Kreuz
II Klasse erhielt der Gefr. Max Borinsth Sohn der Witwe
Iohanna Borinsky, Breslauerstr Sa«

* lLichtfpielhaus Brockau]. Am 10 und 11. August
kommen folgende Films zur Vorführung: ,,Anna wo wohnst
Du?«, herrliches packendes Lustspiel mit Anna Müller-
Linke. »Flieger zur See. »Die Geächteten«, tiefergreifen-
des Drama in 4 Akten· —- Für ErwachseneBeginn 6 Uhr
unb für Kinder nur Sonntag nachmittags um 3 Uhr mit
besonders ausgewähltem Programm.

" [Rranfheitäberitfjt] In Der Woche vom 28. Iuli
bis 3. August 1918 erkrankten an Kindbettfieber: in Neu-
kirchl Person: an Scharlach: in Tschechnitz 1 Person, in
Brockau 2 Personen. Es starben an Tuberkulose: in Herrn-
protsch 1 Petr.son

(2111311111—— emWIlle zum 611111
Darum trage jeder seinen Teil bei zur

Stärkung der Heimatsront
durch Abgabe entbehrlicher Anzüge für die

Landwirtschaft und kriegs-
wichtigen Betriebe.

pro Pfund,
vom 23.
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Die neue graut im weiten.
Die erfolgreiche Bewegung der Armee des

Ieneralobersten v. Boehri in iiördlicher Richtung
ist mit der letzten großen Nachhtitfchlacht zum
günstigen Abschluß gekommen. In mehreren
aufeinanderfolgenden Etappen hat sich der plan-
mäßige Rückzug vollzogen. Jedesmal erfolgte
ein neu angelegter und frischer Angrifs des
Feindes, der ihm sehr große Menschen« und
Materialverluste kostete. Denn er mußte stets
gegen von uns freiwillig und günstig aris-
gesuchie Stellungen anlaufen. Inzwischen
wählten unsere Triippen weiter rückwärts eine
neue Verteidigungsliiiie und vermochten das
gesamte Material in Ruhe zurückzuichaffen.
Der Hauptzweck dieser mannigfaltigen Ve-
wegungen war, daß wir die Bogenliuie, die
wir durch unsern Vorstoß erreicht hatten, frei-
willig aitfgaben zugunsten einer geraden Linie.
Wir stehen jetzt an der Aisne, nördlich
und östlich Soissons unD an der Beste
entlang bis Reinis. Somit ist in dieser
Gegend die denkbar kürzeste Front
erreicht, die den geringsten Aufwand an Truppeii
zur Verteidigung erfordert. Dies Prinzip hat
sich immer wieder bei der Obersten Heeresleituug
der deutschen Triippen gezeigt unD jedesmal
voll bewährt. Durch die großziigige Durch-
führung dieses selbst gegebenen Gesetzes ist es
sogar bei bedeutend zahleiimäßiger unterlegen:
heit der deutschen Führung stets gelungen,
Stoßlräfte in beträchtlichem Umfang frei zu be-
halten, wie neu zu gliedern, und zu sriichen
Aufgaben anzusetzen. Ganz besonders betont
wird im deutschen Heeresliericht, daß der Rück-
zug in der Nacht unbemerkt vom Feinde statt-
fand. Er war somit keine notwendige Folge
einer Niederlage, sondern bot in feiner freien
Entschließung eine Überraschung für den ari-
greifeiiden Feind. Bis zrim Morgen —- an
einzelnen Stellen sogar bis 11 Uhr vormittags
—- beschoß der Gegner auf das lebhafteste
das von uns aufgegebene Kampfgelände. Nur
vorsichtig fühlend und zögernd wagte er unsern
ausweichenden Vorseldtrrippeii zu folgen.

Die (Entente hat für die augetiblicklich ziim
Abschluß gekonimenen Kämpfe zwischen Soissons
und Reims insgesamt schätzungsweise 11/2 Mil-
lionen Soldaten ins Feld geführt. Ihre Ver-
luste werden nach früheren Veobachtuiigen mit
250 000 bis 300 000 Mann Einbuße nicht zii
hoch gegriffen fein. Dagegen waren» die
deutschen Verluste nicht so erheblich, weil einer-
seits die Zahl der am Kampf beteiligten
deutschen Trrippen bedeutend geringer war und
weil der Verteidiger sich stets in günstigerer
Lage befindet.

Der bewegliche Geist der Obersten Heeres-
leitung hat kurzerhand den eigentlichen An-
griffsplan, dein ein Doppelvorstoß bei Reims
zugrunde lag, aufgegeben. Wie General Laden-
dorff sich den Kriegsberichterstattern gegenüber
mit seltener Freimütigkeit und eingehend aus-
gesprochen hat, ist der strategische Angriff nicht
geglüdt. Da hierdurch eine neue Kriegslage
geschaffen war, wurde auch sofort ein neuer
Entschluß gefaßt und ohne Rückficht auf ängst-
liche Gernüter in die Tat umgesehn Mit dein
Festhalten des weit vorspringenden Maine-
Bogens hätten wir nur Dem Feinde einen
Gefallen getan, der es leicht gehabt hätte, mit
dauernden Flankeiiangrisfen unsern Kämpfern
schwere Verluste zuzufügen. Die Feinde werden
sich natürlich in Ruhmreden über ihre Erfolge
ergehen, aber die Oberste Heeresleiiung der
Entente wird innerlich weniger erbaut fein von
der neuen Situation, die ihr an dieser Stelle
keine leichten Angriffsmöglichkeiten mehr bietet.

Zur Vereinheitlichung der geradlinigen Front
wurde auch bei der Heeresgruppe Kroiipriiiz
Rupprecht eine Veränderung vorgenommen. Ohne
daß vorhergehende Kämpfe stattgefunden hätten,
nahmen wir unsere westlich der Anere stehenden
Posten auf das östliche Flußufer zurück. Auch
dies eine Handlung, die dem großen Zuge einer
höheren Erwägung folgt. Jn Feindesland wie
bei den Neiitralen würdigt man die Rück-
bewegun der deutschen Truppen nach ihrer
vollen edeutung. Jiisbesotidere sagen uns
die französischen Zeitungen Deutlich, welche Leistung von Triippe und Führung hier voll-

-„ Der grimme
6] Preisgekrönter Roman von Berto ld Bonin

(Senkung)

Was blieb Linda noch, als diese schwache
Lebensflamine erlosch? —- Nichts als der stille
satten, eine Handarbeit, ein Brich und ein be-
scheidener Spaziergang Gesellige Freuden,
Theater, Konzerte, Ausflüge, dies alles gab es
für sie nicht. Der Professor hatte kein Be-
dürfnis tiach Zerstreiiung irgend welcher Art,
viel weniger begriff er diese Notwendigkeit für
seine Frau; von was hätte sich diese auch er-
holeii sollen —— leiftete sie denn überhaupt nur
etwas?

Jn der ersten Zeit ihrer Ehe hatte Linda
sich zuweilen einen Kunstgeiiuß verschafft, indem
sie sich einer bekannten Familie anschloß, da sie
besonders die Musik sehr liebte und selbst mit
mehr als gewöhnlichem Verständnis spielte.
Sie gab es jedoch bald aus, denn es kostete ja
Geld, und ihren Mann um solches zu bitten,
so lange es nicht absolut nöti war, widerstrebte
ihrem Zartgesühl, nachdem e wiederholt seine
Kargheit bitter empfunden hatte.

»Der Professor hielt es mit jenem bekannten
Pifilofophem dem die Musik mir ein über-
flüssiger, wenn nicht gar iiiiaiigeiiehmer Lärm
war, und auf fein Gewissen befragt, hätte er
wohl die Stimme des Brüllaffen im Urwald für
fchöner oder mindestens beachtenswerter erklärt,
als die berühmteste Konzertarie

Daß unter solchen Umständen auch Lindas
eigenes Instrument fast immer schweigen mußte,
Verstand sich von selbst: nur in Abwesenheit

 

bracht ward, wenn. sie klagen, daß weder Ge-
saiigene noch Material in ihre Hand fielen.

Gedanken am Grabe sich-herris-
Auf dem Invalideusriedhof in Berlin ruhen

nun die irdischen liberiefte des Mannes, der
dein letzten Mordanfchlage der (Entente zum
Opfer gefallen ist. Mit den höchsten militäri-
fchen Ehren ist der erste Geiieralfeldmaiirldall,
der im Kriege feine Treue zu Kaiser und Reich
mit Dem Tode besiegelt hat, zur letzten Rirhe
bestattet worden. Nicht in offener Feldfilflstkii
durfte er fein Leben lassen, nicht im erbittert
zähen Ringen des Grabenkrieges traf ihn das
Todeslos: S.UieurhelmiererbanD hat ihn gefällt,
lhn. Der nach siegreich erlämpftem Ostiriedeii
von feinem Kaiser daiu ausersehen war, mit
deutscher Tatkraft und deutscher Umsicht der
schwer an den Folgen des Krieges leidenden
Ukraine bei ihrem Aiifstieg zir einem ge-
sunden und uns freundwilligen Nachbarstaat zu
seien.

Die Sorge für das Gedeihen der Ukraine
war ihm anvertraut; und mit Liebe hat er sich
dieses Landes angenommen. Wo es nötig
war, verstand er es auch. mit tiäterlicher Strenge
euizugreiieu; aber selbst diese Strenge eniiprang
ausfchtießlich seiner Fürsorge für das ihm unter-
stellte Land und feiner Verantwortutigspfliilft
dem deutschen Vaterland gegenüber. Die
Ukraine hat ihn gelaunt, hat gewußt, daß sie
in ihm keinen Feind zu sehen hatte. Aber sie
hat ihn nicht schützen können gegen die Ari-
schläge, die von außen her vorbereitet wurden.

Von außen, von der Eulente, die sich nicht
scheut, ihre Zufriedenheit mit Dem aller Mensch-
tichkeit Hohn fprecheuden Bubenstück vor der
Welt ausziispreilien. Den »deutfcheu Militäcs
diktator in Der Iltraine.“ nennt ihn die ,Dailt)
S.Uiail‘, unD fein Tod ist ihr »die wohlverdiente
Folgeerscheiiiiiiig der Betri«igereien, beträfe--
rischen Handlungen unD Grausamkeiten, die
während des ganzen Krieges die deutsche Politik
gekennzeichnet haben gegenüber allen eroberten

 

Gebieten«. Und diese englische Stimme wird
von.iranzbsifcheu Blättern mit Wollust auf-
gegriffen!

Nicht ein Wort der Entrüsiung oder des
Abtcheus; nicht der leiseste Versuch zu mensch-
licher Teilnahmel Aber durch alle hohen und
starken Worte, die am Sarge des Toten ge-
fprochen wurden, tönte es mit den dröhnend-en
Salutschüfsen und den kiiaiierndeii Ehreiiialven
wie ein nicht schweigen künuender Uiitertoii hin-
Durch, was in allen Herzen der zahlreichen
Trauergiifte vernelinilich erklang: das Gelübde,
die feigeii Mordbriben zu strafen, die in der
nahenden Verzweiflung am Kriegsausgauge zu
den gemeiiisten und enipöreiidsteu Verbrechen
schreiten, um das starke unD unbeziriingliche
Deutsche Reich in neue Nöte, in neue politische
und triegerifche Verwicklungeu zu verstricken.
Es wird ihnen nicht gelingen!

Eichhorn ist tot; aber fein Geist lebt in un-
gezählten Herzen derer, die ihn gekannt haben,
die fein Erbe angetreten haben mit Dem Be-
wußtsein, daß ein Allvergelter im Himmel
wohnt, der auch diesen Menchelinord rächen
wird an denen, die seine wahren Urheber sind.

Und an der heiligen Gruft auf Dem Ju-
validenfriedhos steht das gesamte- deutsche Volk,
die Hand erhoben zum Schuhu-: Auszuhalten
in Krieg und Not, bis das meuchelmörderische
England am Boden liegtl

Politische Ritters-stehen«
Deutschland

* Der diplomatische Vertreter der deutschen
Regierung in Moskau Staatsminister
Helfferich ist zur mündlichen Bericht-
erstattung über die Lage in Rußland nach
Berlin gerufen worden. Die vorübergehende
Berufung Dr. Helfferichs nach Berlin ist von
dem Wunsche eingegeben, eingehende Berichte
von ihm über die verwickelte Lage in Groß-
iußland eutgegenzunehmen, zumal eine tele-

graphische Berichterstattung zwischen der deutschen
Reichshauptstadt und Moskau unter den gegen-
wärtigen Umständen äußerst erschwert ist. Nach-

 

 

ihres Mannes suchte sie oft Trost uiid Erheite-
rang m den altvertrauten Melodien —- es war
ja ihre einzige Freude.

Wie gern hätte sie sich mit Gartenarbeit be-
schäftigt. Zu Lebzeiten ihres Vaters zog Linda
Blumen unD Blattpflanzen in reicher Fülle --
mein Gott, die Sämereien kosteten ja so wenig
und auf die einzelnen teuren Sachen wollte sie
gern verzichten.

»Warum nicht s« hatte der Professor gesagt,
als sie im ersten Frühjahr den Vorschlag
machte, den seit der Krankheit der Großmutter
schlecht gepflegten Garten neu herzurichten, »wenn
du es selbst tun kannst, aber verlange nur
nicht, daß ich einen Gärtner nehmen soll, der
mir mit seinen Leuten vor dem Fenster
heriimfpringt und nachher eine ellenlange Rech-
nung macht.“

»Ja, aber wer soll denn die Beete um-
graben? Und gedüngt muß auch werden und
die Bäume kann ich doch nicht selbst schneiden,«
warf Linda kleiiilaut ein.

«Gedüngt? «Jch möchte wissen wozu, es
wuchert ohnehin viel zu viel uniiiitzes Zeug da
herum niid die Bäume laß nur wachsen, das
Schneiden hat gar keinen Sinn«

Nun versuchte zwar die alte Traut und sogar
die junge Frau selbst»eiii oder das» andere Beet
umziigrabeu, allein wie alles, so will au Diefe
Arbeit gelernt sein, unddaß auf dein chlecht
behandelten Boden « keine Blumen gedeihen
konnten, war eben kein Wunder.

Liiida ließ ab von dem erfolglosen Ve-
ginueii. Einige der älteren Universitätsdanien hatten

  
 

dein Dr. Helfferich hier sich seines Auftrags er-
ledigt haben wird, dürfte er sich wieder auf
fernen Potten zuriirkbegeben.

* General d. Inf. Litzman n ist auf fein
durch (BeiunDheitörficliirhlen begründetes Gefuch
von feiner Stellung als Führer eines Reserve-
korps enthoben und zugleich ä la suite des
GardesFüsiliersRegiiuetifs gestellt worden.
General Litnnaun, der am 22. Januar 1850
geboren wurde, war vor dem Kriege zuletzt
Direttor der Kriegsakademie Im Iahre 1905
wurde er in tilenehniiguiiil feines Ablchiedss
gesuches zur Disposition gestellt. Der Welt-
kiieg brachte Liniuanu die Gelegenheit, reine
hervorragenden Führereigeuichaifen zu bemühten.
Eine der schönsten Wasseiitaten des Krieges ist
mit feinem Namen verknüpft: der Durchbruch
der im Verstande der Gruppe ScliessersBoyadel
sechtendeu GardesDivision bei Brzesiuy in Polen
Ende November 1914. Seine Triippen machten
damals, von dem an Zahl überlegenen Feinde
bereits unsiiugelt, kehrt, durchbrarhen den sie
fesselnden Ring und entzogen sich der drohenden
Gefangenschwt

Osterreich-Uiigaru.
sDer Minister für Boltsernährung Prinz

Winiiiichgrätzertlärteiniuiigarifchen Abgeork nete
hause auf die Antrage des Grafen Tisza betreizezid
die Ernährungsfrage: Ich habe Dafür
gesorgt, daß künftig die eine-bitte an Ofterreich
derart erfolgt, daß als Gegenleistung für die
Gefreideveriorguug an uns kiikotistoffe und andere
Erzeugnisse geliefert weiden. Wir müssen uns
darüber im klaren sein, daß die Entscheidung
des Krieges im fünften Innre nicht fo sehr von
niilitilrischeu Unternehmungen,
Leistungsfähigkeit unserer inirtichaitlichen Organi-
sation abhängt. Der letzte Bissen Brot, über
den wir verfügen, wird entscheidend fein.

Frankreich

* Der Senat, Der als Staatsgerichfshof ein-
gesetzt war, hat den ehemaligen Minister des
Innern Malvy wegen i)l.nisuiißbrauchs zu
fiinf Jahren Verbannuug ohne Aberkennung der
bürgerlichen Ehrenrechte verirrteilt. Maloy war
von dem royalistiseheu Ioiirualisten Leoii Daudet
beichuldigt worden: 1. des Hochverrates, indem
er die Meutereien, die der Cheniin des Daines-
Offeiisive Nivelles im Frühsahr 1917 gefolgt
waren, hervorgerufen haben foll; 2. des Ein-
verstäudtiisfes mit dem Feinde, indem er friedenss
freundliche Flugschrifteii im Heer verbreitet haben
unD niii der ,,Bolo-Baude« Geld aus dein
Ausland angenommen haben sollte; 3. des
eitiiitsiiiißliraiiclses, weil er gegen die Pazifisien
utid Anarchisteii unter dein Borwatid des ,,Biirg-
friedens« nicht eingefchritteii sei, und durch die
gleiche Diildaiukeit Die wachteude Kriegsfeinds
schalt der Arbeiterverbände förderte. Der Senat
hat die Antlage wegen der ersten beiden Punkte
mit 179 unD 1.78 Stimmen gegen 36 verneint.

Ruf-land.
* Graf Mirbach richtete kurz vor seinem Tode

an Den Präsidenten des Rates der Volks-
komniissiire, Leniti, eine in einem überaus
energischen Ton gehaltene Denkfchrift, in
der er darauf hinwies, daß die Moskaiier
Sozialcevolutionäre planmäßig die Bauern-
schaft in der likraine zum Kampf gegen die
Mittelmächte aiiireizeii und sie zu diesem Zweck
mit Waffen ver.ehen. Mirbach betonte in dieser
Denk-christ, daß die linken Sozialrevolntiouäre
als Mitglieder der botfchewistifcben Behörden in
Großrusxlaiid ihre oisizrellen Eigenschaften für
dieses Treiben auszuüben, und er verlangte, daß
der Rat der Volkslommissiire dieser Tätigkeit
ein Ende mache. Lenin wandte sich daraufhin
an die Führer der linken Sozialrevolutionäre
und verlangte Don ihnen Aufklärung, die ihm
jedoch verweigert wurde.

« In Moskau sind einige hervorragende
Vertreter der englischen und fran-
zösischen Kaufmannschaft verhaftet
worden. Jn Verbindung mit dem Vormarlch
der Engläiider und Franzosen im Murmangebiet
wurden auch sranzösische und serbische Ofsiziere
verhaftet, deren Tätigkeit der Sowsetregieruiig
Verdacht einflößte. Ein Befehl Trotzkis weist
darauf hin, daß an die tschechosslowalifche Froiit
abgehende Abteilungen äußerst langsam vor-

die junge Kollegin zu ihren Wohltätigkeitsbazareii
heranziehen wollen, aber da kamen sie bei Dem
Professor schön an. Weder für öffentliche noch
für Privatwohltätigkeit hatte er etwas übrig,
wenn sie nicht in irgend einer Beziehung zur
Wissenschaft stand. So blieb ihr selbst die an-
spruchslose Liebestat der warmfiihlenden Frau
versagt, denn was kann man auf diesem.oder auf
irgend einem andern Gebiete tun «mit leeren
glauben, und Liiida besaß tatsächlich nie die
kleinste überflüssige Münze.

Jnfolge dieses Übelftandes blieben auch die
wenigen Damen, mit welchen Linda von früher
her umging, bald gänzlich wegnman hatte von
diesem Umgang doch gar zu wenig. Eine Frau,
die jede Einladung ausschlug, weil «sie dieselbe
nicht erwidern konnte und nicht einmal mehr
eine Kasseegesellschaft gab durfte wirklich nicht
verlangen, daß man die Beziehungen noch auf-
recht erhielt.

So fand die junge Frau keinerlei Befriedi-
gung, weder für ihre Gemütsbedürfnisse, noch
für ihren Tätigkeitssinn

Allerdings konnte sie im oberen Stocke
schalten und walten. Wenn Trank die größeren
Reiniguugsarbeiten beendet hatte, fo Durfte sie
abstariben, die altmodischen Nippessachen .ordnen,
ein paar Blumentöpse begießen; allein dies war
so bald geschehen und ein Tag ist so lang —
was für eine junge Frau Reizbolles m. Dem
Wort: » aushalten“ liegt, fürs des geliebten
Mannes equemlichkeit und Bedürfnisse zu
sorgen, das fiel bei ihr gänzlich weg.

Des geliebten Mannes i —. Sie te sie Denn

als von der«

 ihren Mann-i

früiken infolge Untätigleit unD öfters sogar Bös-
williakeit des gegcnrevoliitionären Teil-H der
Ei«e!iliahner. Den »Saboiage« Treibt-Juden
wird niii Der ganzen Strenge der Revolutions-
gesefze gedroht.

Rumänien.
‘ Die größte riiniäiiische Zeitung, Die ,Qumina‘,

schreibt unter dein Titel »Unsere Kriegs-
treiber und Die Schlacht in Frank-

reich“ folgendes: Unsere Kriegstreiber, die Ur-
heber unseres Unglücks, haben nichts gelernt
und nichts vergessen. Eine Wiederholung der
Treibereien, die das Land sclson einmal ins
größte Unglück stürzten, taiin ihnen nicht ge-
stattet werden, iveit sich daraus neue Gefahren
ergeben würden, die Ruinänien nicht mehr zu
ertragen vermöchte. Die Offenfive der Berliandss
mischte auf eitiem Teil der Weftfront sei be-
deutnngslos.

Griechenland.
ODie Regierung hat infolge des Miß-

erfolges der Mobilifieriiiig neue
strenge Maßnahmen gegen die „28iDerfpenfligen’l
neben den erlassenen drakoniichen Strafverords
niiiigen ergriffen. Alle diejenigen, die ihre
niilitäriiche Dienstpflicht nicht eriüllt haben, sollen
aller Rechte- auf Ausübung irgendtrielcheii Be-
rufes, auf Übernahme iedwclcheri Staatsdiensfes,

 
auf Erscheinen vor Gericht und »auf freien
Verkehr mit Bauten nun. verlustig werden.

..-,--- . —-  

verschiedene llriegiuasiirichtem
Die Befchiefziing von Paris-.

Von der französischen Grenze wird berichtet,
daß die neue Fernheschießung von Paris große
Beftürzung in Der Hauptstadt hervorgeriifen
habe, Da man sich vor folchen Beihießuiigen
sicher glaubte. Die letzte Befchiesziuig fand am
16. Juli statt. In Paris feierte man gerade
den Rückzug der deutschen Armee an die Beste,
als die Brichießuug Montag früh wieder esti-
fehle. Alle zwanzig Minuten fiel eine Gratiate
in Paris oder innerhalb der Bannineile der
Hauptstadt nieder. Die Zeitungen diirien über
die Einschlagstellen wie bisher nichts berichten.
Ein Teil der Pariser Fernleitungen nach aris-
wärts ist zerstört.

Der Gesangeiienaustaiifch mit Frankreich.
Der zwischen Deutschland und Frankreich

vereinbarte rilustausch Der mehr als 18 Monate
krieg—:"—geiaugeueu Heeresaiigehörigen und der
sämtlichen Zivilinteruiksrten ist seit Mitte Juli
im Gange. Bisher sind aus Frankreich
800 Offiziere, 1600 llnteroifiziere und Mauri-
fchasteii und 14ii0 Zwilpersoiien zurückgekehrt.
Die für den Aiistaufch von Land zu Land
beiderseits vorgegebene Zahl von monatlich
8000 Unterosfiziereu und Mannfchaften konnte
leider nicht annähernd erreicht werben, Da
Frankreich die hierzu erforderlichen drei Züge
in der Woche nicht stellen konnte und selbst-
verständlich die Zahl der aus Deiitfchland zu
entlasseiideii Franzosen sich nach der Zahl der
Deutschen richten muß, die aus Frankreich ein-
treffen.

y-

Zum Tode rammte.

Der von der lebten großen Streife unserer
s.Diarinelufltchiffe nach England nicht heinigelehrte
Fregatteutapitän Peter Strasfer gehörte
zu den beliebtesten und bekanntesten Offiziereii
unserer Manne 1913 wtirde er an Stelle des
mit dem s.Uiarineluflnhiff »L. 1« vor Helgolaiid
uiitergegangenen itorvetteukapitäns Metzing zum
Kommandeur der Marineluftschiff-leteiliiug er-
nannt. Korvettenkapitän war er am 14. April 1911
geworden, zum Fregattenlapitän war er vor etwa
einem halben Jahre befördert worden. Eine
seiner erfolgreichsteii Unternehmungen richtete er
mit einem unserer Marineliutschiffgetchwader in
der Nacht vom 12. zum 13._ April d. J. gegen
wichtige Stapel-, Herstellungs- und Berscliifsungs-
plätze der Kriegsindustrie Mittelenglands. Die
englischen Judustrieanlagen am Humber hatte
er in Der Nacht vom 24. zum 25. September
1917 mit einem starken Maiiiieluftgefchwader
außerordentlich beschädigt. Auch die Expedition
vom 23. zum 24. Mai 1917 gegen Die be-
festigten Plätze Südeuglands hatte er geleitet. 

Sie hatte sich diese Frage wohl nie mit
voller Deutlichkeit gestellt. Vielleicht hätte die
fchüihterne Verehrung« das kindliche Vertrauen,
welches sie dem Manne entgegenbrachte, den
die Großmutter ihr erwählt, sich zur Liebe ent-
wickeln kömien, wäre der (Satte in irgend eine-r
Weise darum bemüht gewesen; da jedoch sein
Verhalten nicht Zuneigung, sondern Eutsremdung
zu» erzeugen geeignet war, so legte es sich schon
sruh wie kalter Reif auf Die erwachendeii Triebe
ihres Herzens Sie hatte ihr Kind geliebt,
mit aller Wärme und Hingebung, deren ihre
Natur fähig man; als es starb, da entschwand
aller Sonnenschein aus ihrem Leben unD ein
anderes Gefühl, das sie in gleicher Stärke zu
irgend eiiiemlebeiiden Wesen hingezogen hatte,
kannte sie nicht. Aber als junges Weib von
füufundzwaiizig Jahren, das den Zauber der
Musik, die göttliche Macht der Poesie begriff
und nachempfiiiden,— formte, mußte sie wohl
ahnen, daß es etwas gab, das süßer, köstlicher
war, als alles, was sie bisher erlebt und ge-
fühlt hatte, »was dem Dasein erst Reiz und
fJriihalt verlieh und ihr doch so fern, fo
emd war.

Glück ohne R ,
Liebe bist Dir/'11!)

Sie hatte nie ein Glück ohne Ruhe ekannt
-—- Ruhe ohne Glück, die kannte sie Piur zu
wohl. Es gab Seiten, Da sie nicht wußte, wo-
zu sie morgens aufflehen, sich abends nieder-
ean solltet sie fuhlte sich so gänzlich über-

flüssig, so gar niemand zu etwas nütze und die
vielen heißen Tränen die sie noch nach Jahren
unt ihr aeftorbeues Kind malt. Betten V



Belgien und der Deutsche Bunb.’
Ein abgelehnter Vorschlag

Die Erkläriinaen beß flieichskaiiilers über
Belgien und die Erörterungen die die b_ _ elgi'che «
Frage im Anschluß daran «_ wieder übeiall ge-·
junan hat, rnclen das Problem der Neu-
traliiierung dieses Staate-H wieder in Ieu’
Vordergrund. Um Belgieiis Stellung innerhalb ’«
her i‘ßdtttolttir zu verstehen muß man hie‘
Geschichte biet-es so jungen nnd doch für die
europäilche Lage so bedeutsamen Siiiat—3aeliildes l
genau erforschen, nnd dass haben in neiiefterk

eit deuttche Gelehrte getan.
Die ganze Schöpfung beß belaischen Staates (

war ein Versuch der maßgebenden vier Groß-
möchte England, Russland, Osteireich nnd
Preußen, eine »moralische Barriere« gegen die
Eroberungd-« und Aiisdehiiiiiigsgelüfte Frank-
reichö aufzurichten Der Staat war, wie später
der sranzöiitclie Minister Otlivier erklärt bat,
‚eine künstliche Schöpfung, die gegen Frank-
reichs-· Größe aufgerichtet wurde und kein Recht
auf irgendwelche Uiiverletzlichteit hat«. Wie

arikreicb, so dachten aber auch die andern
ächte über diese erzwinigeiie Neutralität, und I

der englitche Gesandte Sir Oaiuilioii Seymoiir
sagte 1838 ganz offen, daß noch nie eine ;
derartige Neutralität auf die Dauer wirklich
geachtet werben sei; die belgrche werde
schwerlich die erste sein, die auch dann
Achtung sinde, wenn sie den Jntereifeii
ktfelliübrender Mächte zuwider-laufen sollt-—
Man war sich darüber einig, daß die
vier Großmächte, um auch ein wirkliche-Z Mailu-
mittel gegen Frankreich zu besitzen einen erst-
scheidendeii Einfluß auf das belgitche Verteidi-
gungbihstem gewinnen müßten und dieser Einfluss
auf hie Fesinngen der belgifchen Südgieiie
wurde von den drei Ostmächteu auch weiterhin
energisch behauptet. Eine selbständige Verände-
rung dieses ein für allemal iesigeleisteii Ver-
teidigungsshfteinz war alß gäiiilich unvereinbar
mit den grundlegenden Verträgen bezeichnet,
und eß war daher ein offeiibarer Berli«agsbriiili,
alß Belgien tpäter sein Berteidigniigsihsteni
selbständig iiinwandelte nnd sich schließlich sogars
völlig gegen Osten lehrte. Der ganze Grund-
gedanke, unter dem die Neutralität Belgieiis
ausgesprochen war, wurde damit in fein Gegenteil
verkehrt und die Haltung Velgiens wiiide von
diesem Moment an nnneutral.

Wie wenig man früher an eine Bedrohiiiig
Belgieiiå durch Deutschland dachte, geht auß her
Tatiache hervor, daß im September 1830 der „eng:
lifchfte her englischen Minister« Lord Palmerftoii an
den preußischen Gesandten von Bülow mit der
anfrage herantrat, ob baß neue Belgien wohl
in den Deutschen Brind eintreten könne, Es ist
nicht abzusehen, in welch anderer Weise sich die
Geschicke Velgiens, ja die ganze Weltlage, ge-
staltet hätten, wenn man damals von pieußischer
Seite diesem Antrage nähergetreteii wäre. Alte
Bande der Gemeinschaft hätten sich neu knüpfen
lassen, und reiche Ziiliinitsmöglichkeiten waren
gegeben. Wenn Bülow damals im Namen
seiner Regierung den Vorschlag ablehnte, so
fürchtete er wohl, daß der Deutsche Bund durch
die Ausnahme dieses neuen Staates in allerlei
gefährlich eiiropäische Konflikte hiiieingeiissen
weiden könnte. Immerhin ist eß intereffant,
daß England damals Belgieu an Deutschland
ketteii wollte. so wie schon herber der jüngere
Pitt in seinem politischen Bermächtnis den
preußischen Staat til-J (5-5reiizhiiter an der nieder-
läiidifelieii Küste gewünscht hatte. Friedrich Wil-
helm 1V. hat dann später, beicnderss im Jahre
1842, eifrig an her Aufnahme Velgieniz in den
Deut then Bund gearbeitet, weil eß sich nur auf
diese Weise seine Unabhängigkeit bewahren
könne. Aber nun waren seine Bemühungen
vergeblich.
  

 

Von Nah und Fern.
über 31/2 Milliarden Sport-affen-

zntvachs. Immer noch bringen Monat für
. Monat den Sparkasseii ganz gewaltige Zuflüfse
von Ersparnisseii. Das Aintshlatt beß deutschen
Sparkassenverbandes berechnet für den Monat

" Juni den reinen Zuwachs auf 350 Millionen
Mark gegen 200 bzw. 110 Millionen Mart im

 

manche verborgene Quelle, über die haß junge,
verlassene Weib sich selbst nicht klar war.

Es gibt zu alleii Zeiten nichts Traiirigere6,
alß ein pflichtenloses, niemand zugehöriges
Leben, aber in der Jugend ganz auf· sich« selbst
angewiesen sein, ist mehr alß traurig, ist ein
langfameß Versinken

Liiidas Leben wäre noch öder und trost-
hier gewesen, hätte sie nicht eine mütterliche
Freundin gehabt, bei der sie,« wenn auch kein
holleß 23erftäuhniß, so doch einige Zerstretiuitg
und ein gelegcnttiheß Plauderftiindchen fand.

Es war hieß hie Vorsteherin eineß Mädchen-
henfiouatß, das zugleich die erste Töchterschule
der Stadt in fciuen Räumen umschloß. toter
hatte Linda ihre Ausbildung erhalten und die

gutmütige, warmherzige Leiteiiii der Anstalt war
ihr seitdem ftetß zugetan geblieben, obgleich

Linda nie zu den brilraiiten Schiilerinnen gehört

hatte, mit welchen man Staat machen kann. «

Viel konnte die immer tätige Diime ihr frei-

lich nicht sein, aber eß war heil) »ein gebildeted

weibliihes Wesen, uiit dem sich hie und da ein

Wort reden lieh. Sie versorgte Linda mit

Büchern von jener ideal gehaltenen .Art,»die
man jungen Töchtern unbesorgt in hie. Hände

legt; sie bot ihr von Zeit zu Zeit eine Er-
oluiig iii einein Sehiiifefh wobei die unter:

Zaltung in kindlichen Spielen und diemateriellen

Genüsse in Oraiigeade tuid ddissssissuanger be-

fäanhen, oder einer harmlosen Dheaieraufs
tführung, wie sie in Peiisioiiginfntuteii vorzu-

« iiiieii e t.
lon sür sifiltdgn die sowohl bei dem alten Papa

 

illi- ‚intim bei der träiilelnden Großmutter ein
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Juni der beiden Boriabie Damit hat der Ge-
» faiutiiiwarlpk dcr her: Ist-n .Znarla‘feu seit Jahres-
-be.iiiii ohne i’lltlttitnntg der Zeistniiingen auf
iie R .(«siea—:sai:leiise .««ii iliiecikbetiag von
JTiDJO liioiien “ltc‘arl errcnft ge.ieii ltliitl brin.
l«-7?·i "-.’.« llioiieii in rei aleicixeii steif der beiden s

\

Verfahre.

Ter preiiszisilir Landwirtfchaftsminifter z
bestrihleii. Eine Ber·t«»ie:hci·gilde hat während
der kltcnnirioehe in Oanrooer ihr Weieii getrieben
So wurde im Hotel tiöisnglicher Hof dem in
‚(intimen eingetroffeneu tnenfntchen Landwirt-
schaiisjkiiitxiiiter v. Eiseiilsiirdt-illistlie eine Geldbörse

150 Mark und dein Ober-reinerrings-rat
Thermen eine solche mit 30i) Mart gestohlen
Jm ‚betet Kasten siattete ein Dieb dem Ritt-
nieister unh Staiter Grafen Oallwhl einen
Beiuch ab nnd stahl ihm sämtliche Wertsachen
Auf deiii Reiiiiplatze wurde einem Besiiiher eine
goldene Uhr mit Kette, einem anderen 3000 This-it
in *llanieraelh gestohlen

Minima;LMOLSWMIMWWM·.25" a .

Die Kampfe in Hist-innrem
Osterreichifche Erfolge.

_ Jir Alvakiien sind die Unternehmungen unserer
Ente;reichnchfutntaruihcn Bundesgenossen von Erfolg

Die Operaroneii sind dort äußerst mithe-
veszt, denn das Land iit von Gebirgen diirchicßt, die
or {Aue Ooslirirb siisoieiize iibesfstiieten (“ö bat WOM
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t. .r .--«.«..c isxfxui l (rar! -"«.r-««.s.« U iissi’, bae eitler ils-S
Schiffalnzsstraßen überhaupt feine Bedeutung haben.
SDaß Land ist in niititärischein Sinne so ziemlich
ntcgelnß. Man kaiin die schmalen Verbindungspsade
zirxssicleii den einzelnen grüße-en Ortschaften nicht
aiß Straßen in mititärsscheni Sinne bezeichnen Diese
Pfade haben nur Platz für Fiifigänger und Trag-
ti-rkoto «iieii, nicht aber für sieldgesihütze nnd vier-
rädiige Falirzeiige. Trotz dieser Schwierigkeiten
machcu unsere Berbündeten Fortichritte.
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Bootsuuglück in Oftpreufzen Bei einer
Kahniahrt auf dem Nogowler See im Kreise
SDiarggrabewa stürzten techß junge Leute inß
Wasser Bier voii ihnen, ein siebzehnjähriger
junger Mann und drei Damen im Alter von
sechzehn biß einundzwanzig Jahren ertianken;
zwei konnten sich durch Schwimmen retten.

Eine Mordtat hat sich in dem Orte
Schwanebeit bei Halberstadt ereignet und dort
großes Aussehen erregt. Der Hilfspolizist
Schmidt winde von zwei Wilderern überfallen
und getötet. Die Mörder find verhaftet.

Eine neue Großftadt wird im Bochum-
Gelfenlirchener Jiidiiftiiebezirke erstehen: Wonne.
Aus den Amtern Enkel-Wonne, deren jeheß
heute über 50 000 Einwohner zählt, soll die
Großftadt Wanne gebildet werden Wis- Ham-
borii, baß vor 25 Jahren 7000 Einwohner
zählte, heute aber 125 000, so sind auch Eictel
und Waiiue in den letzten Jahrzehnten fast
,,auierikanisch« gewachsen Vor 30 Jahren
hatte Wonne kaiiui 300 Einwohner-.

Beraubung einer erzbifchöflichcn Gruft.
Auf dem orthodoxen Friedhofe in Warschan
haben Unbekannte die Gruft beß verstorbenen
Erzbischoss Hiei«oitr«)mns geöffnet und beraubt.
Sie sprengten den Sarg auf und nahmen den
reich mit Edelsteinen besetzten erzbifchöilichen
Hut im Weite von 400 000 Mark mit. Außer-
dem siiid seine Ringe, sein gelbeneß Brustlreuz
und andere Gegenstände von hohem Wert ver-
schwiiiiden

Freier Brothandel in baltifcheu
Städten. Jn der livläiidischen Universitäts-

ganz zurlickgezogeiies, ereiguißlofeß Leben ge-
führt hatte, waren hieß immerhin recht begehrenßs
werte Dinge. Sie wußte von Welt und
Menschen so wenig wie ein Kind und konnte
sich daher auch alß Gattin und Mutter eine
seltene Reinheit und Unberührtheit bewahren.

Man findet eß überhaupt oft, daß Mädchen,
die ohne Geschwister und namentlich ohne den
Einfluß älterer oder verheirateter Schwestern
ausgewachsen sinde sehr lange ihre Kindlichleit
behalten und bcß ins spätere Alter eine gewisse
erträumte, ideale Lebensanschauung nicht loß
werden können.

Ganz befenberß ist hieß der Fall bei fanften,
nachgiebigen Naturen, die nur schwer an
menschliche Schuld nnd Schlechtigleit glauben
können, weil sie selbst lieber Unrecht leiden alß
Unrecht tun. Es- sind die Friedferligen dieser
Erde, die dennoch selten glücklich werben.

Wo ein energischer, tatkräftiger Charakter
sich wehrt und auflehnt, da haben sie meist nur
Duldniig und Tränen Sie verlangen liebe-
volles Aiischmiegen, zarte Rücksicht, Aufmerk-
samkeit auf ihr Seelenleben, und wenn ihnen
hieß zuteil wird, so sind sie hingebend, treu,
glückspendend wie wenig andere, zärtliche
Gatliiinen, aufopfernde Mütter. Allein gerade
ein so feiiijühlendeb Gemüt wird selten vom
Manne verstanden nnd noch seltener geschont.

Es gibt wenig ät'iänner, hie nach her Zeit
der Brautwerbung noch ein tieferes Interesse
für die Gemüts edttrfiiisfe ihrer Frau haben
und haben rennen. Bei dem Kampfe ums
Dasein, sei er materiell oder geistig, muß manche Blume der Seele welken oder zertreten

 

 
i gebrochen.

: hat großen Umfang angenommen

stadt Dorisat, wo bisher eine Tagebbrotration
iioii 50 (Stamm verteilt wurde, ist jetzt wieder
her freie Okllsdel mit Prof gestattet Auf dem
Markt weiden zwei Eisscirk achtzig Pfennig haß
Pfund befalle In Reval ssttlmth wo die
ifsöchsipreise augenblicklich aufgehoben finh, kostet ;
ein «l,-?-’iuiid Brot annähernd ebeiisoviel.

Schlechte Ernte in Frankreich. Schweste-
Blätter meinen, daß nach französischen Fach-
blättern infolge der anhaltenden Trockeiiheit
die Hoffnungen auf eine große Ernte ge-
schwunden find. Die letzten Regenfälle sind
ungenügend gewefen Zucker- und Futterrüben
eiitwiikeln sich schlecht. Die Kartoffeln haben
fehr unter dem Wassermangel gelitten.

Rmnänische Vorsichtdmafzregeln gegen
die Cholera. Wegen her Gefahr der Cholera-
einiilrleppnng wurde die rumänische Grenze
gegen die Ukraine getperrt. Alle auß Rußland
kommenden Personen werden einer sünsiägigekl s
Quaraiitäiie unterworfen

Geiiiekfrarrebaiiilns bei Cincinnat Ein
schweizerisihes Blatt bringt die aiilialleiide Mit-
teilung, daß Professor Sahn Chef beß Bernischen
Hospitals, bei verschiedenen an Grippe er-
krankten Personen den Geniclstarrebcizslliiz ge-
funden habe.

Neuer Psaldbrand an der
An der Riviera ist ein

Riniera.
neuer Waldbrand ans-

Am Golf von Juan ist der Forst
„beß Maiire6« in Brand geraten Der Brand

Die Ausseh-
liingeii an her Küste find schwer bedroht

Ein Tnimel New York-Jersey Für
den Bau eineß Tiinuele3, der New York mit der

" gegenüber an der Mündung beß Hiidfon-Riaer

 

 

 

Liegenden Stadt Jerseu verbindet nnd innerhalb
21/2 Jahren fertiggestellt nur«-sen soll, haben
Staat und Stadt New York 8 Millionen Dollrrr
ausgeworfen Der Erbauer beß Panonia-
laualß Jiigeuieur Goethals hat die Pläne gut-
geheißen
- rL «.--.—- ,--..« .W-——·—. „.- —....--—-—--
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Verheiratet!rhafticehee.
Eine preiifklfelic Beamtcnbefoldungsreform

soll fbc den Herbst in Aussicht genommen fein. Der
preiifii2che seinaiiiminister toll bereits einen ent-
sprechenden Gesi««3eiitwiirf ausgearbeitet haben. Die
7·-·i!.oilage sieht eine Neuregelung der Gehälter sowohl
für die unteren und mittleren wie auch für die
höheren Beamten vor.

Eine staatliche Versicherungsnustalt in
Bauern. Einen Geietzeniwuri von sozialpolitischer
Bedeutung hat die baherische Regierung dein Land-
tage überreicht. Es handelt sich itiii die Schaffiing
einer großen staatlichen Versicherungsanflalh in der
sämtliche etatkzmäßige Beamten eingeschlossen bleiben
sollen. Geplant sind l. eine Kinderzulageversirhes
rang, 2. eine Witwenreiitenversicbeiung, 3. eine
Kapitalversicherung Der baherisclie Staat soll nach
dem Entwurf für die drei Versicheriingen jährlich
14ålxslilltonen zahlen, während die Beamten an
Prämien etwa 2 Millionen Mark beizutragen haben.
.‚_..._..‘._.__.._..__..._‚ .‚._.. W
  

-««7’I

’nerncbteballe.
Berlin. tssiii Schleichhandelgvrozeß beschäftigte

das hiesige Schöffengericht Wegen uneilaubten
Handels mit Lebensmitteln, Kettenhandels und
Kriegswuchers wurde der Zivilingeiiieur Richard A.,
der Kaufmann, zeßige Vizeseldwebel Herniann G.,
der Kairfisnaiim jetzige Kraitfahrer Max S., der
Schankwirt Otto Z. und die storitorisiin tötlisabeth P.
angellagt. Das Kriegbwiicherauit hatte in Er-
fahrung gebracht, daß unter Leitung beß erheblich
vorbeftraften A. ein umfangreicher Schieiehhandels
betrieb bestehe. Ein Beamter des siriegswiiiresauitg
machte sich in der Rolle eine-s Eiiitänfers eines
großen Werks der Rüstungeiiidustrie mit den be-
teiligten Personen bekannt. neben mehreren Waggond,
den Waggon zu 200 Zentnern gerechnet, Tilsster
Käse wurde alß sofort lieferbar angeboten: mehrere
hundert Dosen Olsardinen, 8 Zentner beste Sitxweizer
Schokolade, 200 Zentner Dörrgemüfe, 40 Schock
Eier, sowie Speck, Schinten, Wurst usw. Es
wurden bernrteilt: S. zu 4300 Mark, A. und G.
zu je 2000 Mark, die P. zii 1000 Mark und Z. zu
100 Mark Geldstrafe.

Leipzig. Mit einem Versuch der Richterbestechung
hatte sich seinerzeit das Schwurgeiicht Rente zu be-
fassen. Es hat die Rentnerdgattin Cäcilie T. wegen
unternonimener Befrechung eineß Richterd zu fünf
Monaten Gefängnis verurteilt. Die Angeklagte hatte

. einige Pfund Butter an den Amtsrichter X. alß Ge-

werden, und je zeitiger eine Frau hieß einsieht,
um so weniger wird sie sich unglücklich fühlen.

Linda war verständig genug, um von ihrem
Manne nichtß übertrie eneß zu beanspruchen,
im Gegenteil, sie verlangte viel zu wenig und
bestärkce ihn dadurch nur noch mehr in feiner
Aueschließlichkeit Sie war dankbar auch für
den kleinsten Sonnenstrahl, den er geruhte,
ihr zu spenden, und eß gehörte nur ein
Geringes dazu, sie ihre Traurigkeit auf Augen-
blicke vergessen zu machen. Dann konnte sie
lachen wie ein fröhliches Kind, dann vertieften
sich die Grübchen in den sanft gerundeten Wangen
und die dunkelblauen Augen leuchteten —- sie
war ja noch so jung.

Wenn zur Frühlingszeit auß grauem
Wollenschleier ein plötzlicher Lichtstrahl bricht
so zaiibert er auf Regentropfen, die eben noes
wie eine Träne glänzten, ein bunteß Farben-
spiel, daß sie gleich schiiiiinerden Diamanten
funlelii; auch ein jungeß Menschenherz ver-
gißt über einem Sonnenblick alI’ seinen Kummer
und fühlt einen Anhaiich jener Lebensfreudigkeih
die sein guteß Recht ist.

Seit der kleine Knabe inß Haus kam, lebte
Linda sichtlich auf. Sie jagte mit ihm in den
entferiiteren Teilen beß Gartens umher und
trieb allerlei Kurzweil. Sein muntereß, anf-
gewecktes Geplauder brachte eine angenehme
Unruhe in die stille Wohnung, »die Sorge für
den kleinen Gast war eine ho willkommene Ab-
wechselung sie hatte je’et euren Begleiter
auf ihren paziergängen und oiinte sich an dem
Gedanken erfreuen, diesen lieben Gefährten nun

schenk gefantt und ihn dabei ersucht, die Führung
und Entscheidung einer Zwangsversteigerungtsacho
zugunsten eines Beteiligten zu treffen. Auf hie
Reossioii der Angellagteii hob das Reichsgericht aus
prozeisueileir Gründen haß Urteil auf und verwies
die Sache an das Landgericht zurück.

München. Der fahiienflüchtige Soldat Anton
Chrisioph hatte an Ostersonntag mit mehreren
Zelleugenofsen im Elliilitc’irgef’c’cngniß zu Jiumenstadt
im All.iäii den Oberjäger nnd Auffichtsbeamten
Schelenfki in die Zelle gelockt, betäubt und erhroffelt.
Die Täter eilaiigteii auf diese Weise die Freiheit,
wurden aber bald wieder ergriffen. Das Kriegs-
gericht verurteilte die Haiiptschuldigen Christoph, den
Stallknecht Bitzer nnd den Hilfsarbeiter Graiier zu

 

lebenslänglichen ‚’rltnhthauß, zwei andere Mit-
aiigeklagte wegen Beihilfe zu je neun Monaten
Gefängnis.

-_ ___--__ __‚„__!_-„n'!!5!.-.I

Ver-mischten
Becinflnfzt das Artillcriefcner das

Wetter-? Zu dieser oft erörterten Frage wird
wieder Neues berichtet. Ein Einfluß des exe-
lchützdoiiners auf die Läuterung ist ichon ott
behauptet werben, wobei jedoch die Meinungen
über die Art der Wirkung außeiuauermutigen,
hie einen trübes Wetter unh Regen, die- anderen
schönes Wetter und Zerstreiiiina der Wolken
alß Folge hinstellten Aiiffällig bleiben zeitliche
Beziehungen, wie man sie im Jung und Juli
1016 an her Ostfroiit nördlich voii Baraiiowitichi
beobachten lehnte. Jm Juni hatte, während
die Front vollkommen ruhig war, gleichmäßig
warmes-, angenehmes Soniiuerwester geherrscht,
das nur durch ein einziges Gewitter unter-
brochen wurde. Am 2. Juli setzte eine lebhafte
Kampiiätiateit ein, und mit ihr zugleich kamen
häufige (Ls3ewitter,-die zeitig fast stets mit
ttäilerein Artilleiseieiier ziitaniuieiifielen So
hatte arti 4. Juli aben‘eß äußerst hist-ges- Ar-
tilleiiefener eingelebt, gegen 10 llbr folgte ein
starke-Z Gewitter mit anhalteiidem Regen der
auch mit dem Abflauen heß Feuers nachließ.
Am 5. Juli folgte wieder auf starkes Artilleriei
fetter am Abend ein sehr heftiger Geiiiitterregen
Am 11. Juli setzte an einem heiteren, nicht
schwülen Tage nachmittags ein ziveiftiindigez
Troinmeltener ein, und bald darauf begann ein
leichter, öfters aiiscssetzender Regen, der mit dem
Feuer aufhörte. Dabei fiel besonders auf, daß
der Regen örtlich beschränkt war und nur in
der Gegend der feiieiiideii Butter-sen wahrge-
nommen wurde. Dabei kamen und verschwan-
den fliegen nnd Gewitter mit einer solchen
Piiiikilichkeit, hat"; man allgemein hamit rechnete.

Tisas war das »grieckiifche Feuer-W
Das „griechnche "heuer", dass im Jahre 650 ii. Chr.
von einem griechischen Baumeister erfunden sein
soll und vor allem in Seegefechten eine wichtige
Rolle spielte, hat schon in frühen Zeiten die
Gelehrten einigeß Kopfzerbrechen verursacht.
Während der Kreuz-füge gelangte man dem
lange torglältig gehüieien isleheimnisz der Zu- faminenleßiing dieses Feuers auf die Spur,
und die französischen und englischen Heere
brannten eß damals-, auf Leitern ftehenh, ab.
Durch unbekannte Umstände ging dass Rezept
dieser wirkiingsvollen Waffe wieder verloren,
und die Goldmacher bemühten iich eifrig, es
wiederzufinden Eis scheint aber, daß alle ihre
Vertuche scheiterten denn hiss auf iuiiere Zeit
fah man kein griechisches Feuer mehr-. Zwar
wurde behauptet, das-i ein italienischer Cheiiiiter,
der zu Ludwigs XIV. Zeiten in Paris lebte,
den Schleier gelüstei habe, aber man bat
keinerlei Beweis dafür. Jii diesen Tagen aber
wurde, wie ein Pariser Blatt berichtet, eine
ebenfe seusationelle wie einfache Löiung dieser
vieliimstritteiieii Frage gefunden Der »Fun-
her", ein Grieche-, stellt nämlich fest, daß haß
‚.ariechifche Feuer« nichtß anhereß alß —breunenbeß
Petrolenm gewesen sei.

,-
Goldene trflorte.

Das Reich ist kein Anbau an haß Gebäude
der Einzelstaaten londerii die iimfasfeiide
Wölbung, unter der die einzelnen Staaten in
ihrer Gesamtheit wohnen. SBißmarcf.

Die Kraft des«Volkes zeigt sich erst ganz
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 öfter um sieh haben zu biirfea.

im Speere. Prinz FriedrichKarln von Preußen.
«--tcni.. «.«..te. 3‘811“.

Er war ein Landkiiid, ein Schweftersohn
beß iBrofefforß, den man behufß besseren Unter-
richtß in eine der zahlreichen Pensionssaiistalren
Godesbergs schickte, wo zugleich in frischer
Rheiiiluft und der halb dörflichen Umgebung
für seine Gesundheit gut gesorgt werden konnte.

Der Junge war bereits vor einer Woche
angelangt und dem Lehrer in Godesberg vor-
geftsellt werben. Linda hatte sich jedoch gleich
noch eine kleine Frist erbeten, um haß Kind
wenigstens kuze Zeit behalten zu dürfen.

Der Professor war von dem lebhaften Gaste
keineswegs entzückt, ließ sich jedoch seine vor-
übergehende Anwesenheit gefallen, wohl weil
er glaubte, hieß feiner Schwester schuldig zu
fein. Eine Verlängerung biefeß Besuches würde
er inheß fchwerlich gebulhet haben, hätte feine
Frau ihn darum befragt. Linda fragte aber
diesmal nicht, vielleicht weil sie die Antwort
beraußfah, war jedoch ängstlich bestrebt, in der
Nähe beß Studierzimmers jede Störung zu ver-
meiden. Trotzdem litt-le er bereitß iii feiner
riiclfnhtßlefen Weise bemerkt, daß eß wohl an der
Zeit wäre, den Jungen endlich fortzubringen,
und so sollte denn Linda auch diesen geringen
Trost nur zu rasch wieder entbehren

War nun Professor Crusiiis ein herzloser
Egoist ‘i Das durfte doch wohl so ohne weiteres
nicht behauptet werben.

Er war ein Mann, der nur eine Lebend-
aufgabe rannte: feine Wissenschaft Außer
igr glilet hortve und berüegichtigte er nichtß;
ir ne er on ganem e von. an er
Seele nnd anß allen ilftenmm' g z
se Gutmann im

  



 

      
  

      

      
    
    

    

      
  

   

 

 

Kirchliche Nachrichten. VI«««’1MOW8· Lebe-Almen
Katholischer Gottesdienft in Brockau stellv« Generallomnmudo Zur - Sonnabend .. Abt. II f 1 Nr. 802/7. 18. 8Ojerbst- Wo h": Ochwalbeu

6onntag, ben H- ‘Jlnguft 1918- Breslau, den 0. August 1918. Oe- nisten

;i-141h1;hkhlåk:iifiegt und Hochamt V b Pressevfelriuerk. ) 21tgssaat SDUUUUlT
21/2 Uhr; Uiosenkranp Und hl Segen» Orwell llnß von L; nncn aJrzcugcn zu Lflgcröwufen. »« " . »· J (l'« 1» ‚U « «

Wochentag nur eine hl Messe um 7 Uhr. .. Es hat sich ergeben, daß zeitweise Biiineiifcihrzenge in · fnr Allssplzllxospzku m Olculclluchcut

Evangelischcr Gottesdienst in Brockau. i““"°r.°‘‚" Umfange 5" Lagerziiwckm hemllkspzosen werbe“ ' «
als dies angesichts des zur Verfugung stehendensiesten Lager- .Jnkartuiliklcc,_ » « ·-.« » ..Sonntag, den 11. Llugust 1.318. z; Kuorjch, Schiinspirlhiiimraiimes mit der jeweiligen Transportlage vereinbar ist. Diese

9% Uhr: Hauptgottesdienst Pastor Meiizke. “Berwenbnni . « 5 « . - .. « shi «—- 3 der Kahne schrankt die verfugbaren Wasser- z . LSoiinn end

103/4 Uhr: i'aufen. ßerfeihe. transportmittel ein. Sie erhöht die ohnehin schon vorhandene äaziqänbmt, Liebe im Schnec-
Mittivoch, deii 14. August 1918. Knappheit an Kahnraum und wirkt dadurch frachtsteigernd a t’tt 08!, Sonntag und Dienstngz

Abeiids811.hr: Kriegsbetstnnde Pastor Meiizke. Zwecks Verhinderungund Beseitigung dieses Uebelstsandes « 1119111191“ wufn Drei aItc Schachteln
Chkjstkichc (Semeinichaft ‘Broctan. ist eine Anordnung des stell. Geiiercilkomniandos und der . rntfoufige MUUUFLIT·

Sonntag. 81/2 Uhr: Morgenaiidacht. 11 Uhr: Sonntags- Kommandantiir Breslaii erlassen warben, die grundsätzlich ein Oberrubcth Die Kaiserin.
 . r - - .. llgemeines La erverbot vorsieht. . Pru er Delikcites

fchuIe. Nachm. 5 Uhr. Fugendbund fiir entschiedenes Christen- a . , g . . - . . « g . "

tum fiir junge kiJJiännerrI Nachm. 5 Uhr: Für junge Mädchen . Dieses Bagernerbot soll ledlich nicht schlechthm gelten, es öarte Miße-
Abmds 8 Uhr: (Sinangelifatinn. ist vielmehr von vorhereni die Moglichkeit weitgehender H Spinat

Ausnahmen, je nach Lage des Verkehrs, offen gehalten . 1x .. « .. .. .- ..
- - . « . . ; unnnphbidblattinur,

worden. Es ist deswegen nicht nur vorgesehen, DGB die -_ ‚ « «
Dieiiststelleii der Schiffahrtsabteilung nun Full zu Full die Spumty
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Lagererlaubnis erteilen können, sondern auch, diisz die Schiff- Üiit‘lt‘““5111115111, » »
fahrtsabteilung allgemein oder unter Beschränkung auf  Spinnf, THIUDCIJDUTHT
bestimmte Giiterarten oder auf bestimmte Schiffsgrößen von dunkelgrjjsm, Die

- vorgesehenen Verpflichtungen Befreiung erteilen..»kann.. Von spzjtausschjgßgud,
' dieser Befreiungsmöglichkeit wird die Schiffahrtsabteilnng R ‘I Qflüar:

iveitgeheiidsteii Gebrauch machen und die Anordnung sonach ' apwklkse '
. Es hat Gott dem Herrn gefallen, am änIrItamuenben, wenn sich in der Tat eine Notlage heraus- Rhigljllxllchers c o Js-

f-: 9· d' M}? meine mmggrliebte Frau, meine 35111.45 Iz-' Die Anordnung ist in den amtlichen Blättern veröffent- .« Rubin,,ruliinrot, bestes BEEz
__ gute l achter und einzige Schwester, licht nnd kann in den Geschäftsstellen der Zeitungen sowie . zur Herstciussacit, Anfang 8 Uhr

schwiegeirtochter, Nichte und Enkelin HEFT-F beim stellv. Generalkoinmundanto und der Kommandantur f; inctüd), -:--.-.-; .‑«k

 

Fries-a Schulz Breslau eingejehen werdensz fchwaröeiy Mintel;

-_' ’K'I‘I' .1 Es O H- ‚f ‚5.31 Silü’fiüiflt,

-. Zeh« Wem YstefsevetsnceIV O zz kostiichek unn 81111111115, zkkz
_ nach kurzem, aber sehr schwerem Leiden »z- Am 10. August 1918 tritt eine Bekanntniachung, be- Kopffalat

. im blühenden Alter von 27 Jahren heim- k.:·.-:;:. krelfseiid «Hi;ghstfpreise fiir Walzensinter sJir. E. 750/8. 18. ; Wimm Mitterpr
- . fen. 1,-": _\.'L.1 . m ra t. . . » . .

zulu .‚ Der Wortlaut der Bekiiiintmcichung ist bei den Lond- Sintflut”,
» halbliing, klinnteseip

Winterhcckczwieb.
Grünkohh g;
Braunkohl. »·,;

Will-innern
7 Liegnitz,Fraiienstixäsj

Fernsprecher 2394. «

ratsämtern, Biirgermeisterämtern und Polizeibehörden ein: «·Im tiefsten Schmerz und im Namen

· . I zusehen.aller Hinterbliebenen  

 

Brockam den 9. e. 1918. ‘ßreiiehermer
Beerdh' un' findet Monta' den 12.An- Ain 10. August 1918 tiitt eine Bekaniitniachuiig, be-

gust nachmgi Uhr vomga'l‘rauerhanse .. treffeiid Höchstpreife fiir Seegias(«»)llpeiigicis) Nr Bst 100’8.
« Hatåkeldssptmssel stait “’ 18. K.RA» in Kraft. Es handelt sich um sogenanntes

. .. « « «- « . unechtes Seegras (Carex bricoides.) .
Der Wortlaut der Bekantniachung ist bei den Landrcits- I;

ämtern, Biirgeriiieisteränitern und Polizeibehörden einzu- «
sehen.

Wer eine Sehstörung
wahrnimmt, fei es in Ferne

:: oder Nähe, besuche mich.

Optiker Gomi, Visesiaw

 

 

    

  

Voll

· .. n.YBachnntz

     
 Hinz—11'211.August wohne ich

Dreizinkige « .. i .

Heugabel verloren ßhmtherftr. L
Gegen Belohnung abzugeb. bei Frau ‚MIChiflke

August Schenkel, _ Bezirks-Hebamme

Hmlptstraße 16. . - .
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‑. V .l .
i· . t «- « si i » et men ;.,;

S h g:kaelieänzlger 01117B1Uder7 . __ Albreckthtraße Cz. Sonnabend flüh 510 2 .QÖI‘ÜG, Stlülnpfe U« Socken «-

c wager un _n e er « " » 'ck t E .1" « 57'ss - (Ä? werden nach eigenem «
. .- . gezel 111€ . Q. ULI „111e; » » ·

Unteroffizier .» VIII-band PchßUch-Hessjfchcr strasze 3 bis Bahnhof Bisuckmk, Verfahren in meiner

 

 
    wanep Algner Lotoiiiotivfciicr- und Hilfsfeurrmijnnrr

Sonntag- den 11. August, nachmittags l Uhr

Abzugeben im Polizeiamt. « “Ein ' ‚hStill iiiiillm
f ..
Littflt neuen mit fast neuen Fuszen

Bitter des 1918611116" Kreuzes II' Kl' findet im Vereinslokal die Monatsvcrsammluug statt.

zehn Tage Enach seinem 25' Geburtstag, Zahlreiches Erscheinen eines jeden Mitgliedes ist Ehrenpflicht

 

versehen, wenn die
» . nziig Beinlängen noch gut _

. den Heldentod fürs Vaterland gestorben Der Vorstand- ; erhalten iiiiddie Fiiße s;
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